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WILLKOMMEN IM ERNEUERTEN UND ERWEITERTEN
ALBERT-SCHWEITZER–MUSEUM

Seit Anfang April ist es wieder geöffnet: das einzigartige, neue Museum beim Albert-
Schweitzer-Haus! Hier tauchen Sie in stilvoll eingerichteten Räumen in die unvergleichliche
Erlebniswelt Albert Schweitzers ein, begleiten ihn in den Dschungel von Lambarene und auf
seinen Reisen, um dann Einkehr in seinen vier Wänden zu finden. Nirgendwo sind Sie dieser
Jahrhundert-Persönlichkeit näher als hier in Günsbach, in seinem Heim. Auf der Doppelseite
20/21 ein Beispiel aus dem grossen Fundus, wie das Werk von Albert Schweitzer kurz nach
seinem Tod Ende der 1960er Jahre auch dargestellt wurde!

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag, 10–12 Uhr und 14–17 Uhr.
Juni bis September auch sonntags geöffnet.

Führung nur nach Reservation.

Gruppen-Führungen bitte rechtzeitig anmelden:
Telefon + 33 3 89 77 31 42
gunsbach@schweitzer.org

Nach dem Museumsbesuch oder auch für erholsame Ferientage im Elsass begrüssen wir Sie
gerne im «Alten Pfarrhaus», in dem Albert Schweitzer einen Teil seiner Jugend verbrachte.
10 heimelige Zimmer, alle mit Dusche, WC und WLAN ausgerüstet.

Zimmerpreise inkl. Frühstück: ab 60 Euro
Reservationen:
Telefon: +33 3 89 77 08 78 oder +33 6 48 61 75 00
ancien-presbytere@schweitzer.org

Herzlich willkommen in Günsbach
Jenny Litzelmann und ihr Team

Weitere Informationen unter: www.schweitzer.org und www.presbytere.schweitzer.org



EDITORIAL

«Respekt herrscht»«Respekt herrscht!», heute sage ich nicht«Freude herrscht».Dies die spontane und freudvolle Re-aktion von alt Bundesrat Adolf Ogi im An-schluss an die Benefizaufführung des musi-kalischen Gesamtkunstwerks «Das Licht inuns» in Solothurn.Peter Roth, der Komponist des wun-derbaren Chorprojekts, hat das zentraleAnliegen von Albert Schweitzers «Ethikder Ehrfurcht vor dem Leben» textlichund musikalisch meisterhaft in die heutigeZeit und Sprache umgesetzt. Ich habe denBegriff «Ehrfurcht» in meinen einleitendenBegrüssungsworten jeweils übersetzt mitmehr Respekt, mehr Anstand und Würdeim zwischenmenschlichen Bereich, aberauch mehr Respekt und Verantwortung ge-genüber der Tierwelt und Natur. Zumindestbei Adolf Ogi scheint dies gut angekommenzu sein!
Jede Generation muss ihre Aufgaben selber
lösen…Sie mögen sich vermutlich fragen, wes-halb auf dem Titelbild dieser AusgabeAlbert Schweitzer neben Greta Thunbergabgebildet ist. Was haben die beiden denngemeinsam? Nun, ganz im Sinne Schweit-zers Aussage «Jede Generation muss ihre
Aufgaben selber lösen»* brachten es Beideauf die Titelseite des TIME-Magazines.Nachdem Albert Schweitzer bereits am6. Oktober 1947 im «Life Magazine» als«Greatest man in the world» bezeichnetwurde, gelangte er am 11. Juli 1949 garauf die Titelseite des TIME-Magazins. Am11.Dezember2019ermahnteunsnunGreta

auf der TIME-Titelseite mit einem ebensonachdenklich-besorgten Blick wie Schweit-zer damals. Zwischen den beiden Bildbot-schaften auf der TIME-Frontseite liegen70 Jahre, beide haben einen sehr ähnlichenInhalt. Beide ermahnen uns, die Aufgabender Zeit, «unserer Zeit» und der Zukunftmit mehr Respekt, Verantwortung, Achtungund Achtsamkeit, Wertschätzung, Pflicht-bewusstsein, Hingabe und Dauerhaftigkeitin Angriff zu nehmen. Jede und Jeder magsich die Antwort selbst geben, was auseigenem Antrieb getan wurde, wird undwerden kann! Schweitzers Ermahnung istklar: «Keine Zukunft vermag gutzumachen,
was du in der Gegenwart versäumst!»

Mein Wort an die MenschenIch denke, es ist daher wieder einmal ander Zeit, uns die Botschaft Schweitzers, dieer 1964 im tiefen Urwald Afrikas für eineSchallplattenaufnahme** gesprochen hat,nicht nur anzuhören, sondern nach demMotto «Taten statt Worte» auch als klareAufforderung zu nutzen, zum Überdenkenund Anpassen unserer Lebensgewohn-heiten und, wo notwendig, zur Einleitungkonkreter Veränderungen, auch solcher,die unser Leben vermeintlich einschränkenmögen. Albert Schweitzer dazu: «Die gröss-
te Entscheidung deines Lebens liegt darin,
dass du dein Leben ändern kannst, indem du
deine Geisteshaltung änderst.»Die zeitlosen Gedanken zu seinerEthik der «Ehrfurcht vor dem Leben» hatSchweitzer bereits am 13. Februar 1912in seiner Vorlesung «Die Ergebnisse derhistorisch-kritischen Theologie und derNaturwissenschaft für die Wertung der
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Religion» an der Universität in Strassburgund dann im September 1915 auf der be-rühmten Flussfahrt beim Passieren einerHerde Nilpferde auf dem Ogowe bei Lam-barene ins Bewusstsein der Öffentlichkeitgebracht. Aber, wer kennt sie noch, werhandelt noch danach?
«Ich bin Leben, das leben will, inmitten von
Leben, das leben will»SchweitzersBotschaft beginntmit denWor-ten: «Ich rufe die Menschheit auf zur Ethik
der ‹Ehrfurcht vor dem Leben›. Diese Ethik
macht keinen Unterschied zwischen wert-
vollerem und weniger wertvollem, höherem
und niedrigerem Leben. Sie lehnt eine solche
Unterscheidung ab. Denn der Versuch, all-
gemeingültige Wertunterschiede zwischen
den Lebewesen anzunehmen, läuft im Grun-
de darauf hinaus, sie danach zu beurteilen,
ob sie uns Menschen nach unserem Empfin-
den näher oder ferner zu stehen scheinen.
Das aber ist ein ganz subjektiver Massstab.
Wer von uns weiss denn, welche Bedeutung
das andere Lebewesen an sich und im Welt-
ganzen hat?…»

«Einsam»Wir wissen es zur Genüge. Wir leben ineiner «Sekundengesellschaft» und seitSchweitzers Wirken sind zum Teil bereitsüber 100 Jahre verflossen. Die digitalenMedien, die uns permanent über vermeint-lich alles und jedes auf dem Laufendenhalten, ob es uns nun betrifft oder nicht,verhindern gleichzeitig den zwischen-menschlichen Kontakt. Auch zu diesemVerhalten meinte Albert Schweitzer sehr

treffend: «Die Menschen unserer Tage haben
eine krankhafte Angst davor, in irgendetwas
nicht mit der Zeit zu gehen!»Mit Umfragen kann man angeblichVieles belegen oder gar beweisen. Fakt istaber, dass sich trotz oder wegen der stän-digen Unmittelbarkeit einer unüberschau-baren Informationsflut mehr und mehreine höchst ansteckende neue Krankheitepidemisch ausbreitet: die Krankheit der«Einsamkeit». Und gemäss ebensolcherUmfragen sind es weniger die älteren Men-schen, die einsam sind, sondern die 15- bis25-jährigen. 48,2% unserer Jungen fühlensich manchmal oder gar oft «einsam».
Gedacht ist nicht ausgesprochen ist nicht
gehört…Bezogen auf mehr Ehrfurcht im zwischen-menschlichen Bereich und anderen Kul-turen gegenüber, zu mehr Respekt undWertschätzung gegenüber der Natur undTierwelt sollten wir uns wohl wieder mehrmit der unmittelbaren Realität vor unserereigenen Haustür als mit der endlosen di-gitalen Welt befassen. Mehr persönlicherKontakt, offeneres Eingehen auf andereKulturen, ein aufmunterndes Gespräch, einhandgeschriebener Geburtstagsgruss undweniger unkontrollierbare «Messages»über Social Media. Auch in dieser Hinsichthat uns Albert Schweitzer Konkretes vorge-lebt. Er hat seine Anhängerschaft, die Un-terstützerinnen und Unterstützer für seingrosses medizinisches und ethisches Werk,nicht mit unpersönlichen Informationenüberflutet, sondern persönlich den Kontaktgesucht. Allein an rund 90 Orten in der
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1931 – Weltwirtschaftskrise und gesell-
schaftliche Umwälzung verbreiten dunkle
Wolken über Deutschland. Albert Schweitzer
antwortet auf die Frage: Pessimist oder
Optimist?:
«Mein Erkennen ist pessimistisch… in
der Beurteilung der Lage, in der sich
die Menschheit zurzeit befindet, bin ich
pessimistisch…Mein Wollen und Hoffen sind
optimistisch… Ich bin zuversichtlich, dass der
aus der Wahrheit kommende Geist stärker
ist als die Macht der Verhältnisse. Meiner
Ansicht nach gibt es kein anderes Schicksal
der Menschheit als dasjenige, das sie sich
durch ihre Gesinnung selber bereitet.»

Schweiz hat er mit Orgelspiel, Vorträgenund vielen persönlichen Gesprächen seineBotschaft überbracht und seinen Dank per-sönlich ausgesprochen.Das Resultat: Noch heute, nach 107Jahren Spitalbetrieb und 70 Jahren Schwei-zer Hilfsverein für das Albert-Schweitzer-Spital, ist seine «Message» aktuell, ja ak-tueller denn je. Es brauchte und brauchtimmer noch sehr viel Durchhaltekraft und-wille. Herzlichen Dank an Sie alle, werteSpenderinnen und Spender, für Ihre treueUnterstützung.

Das Selbstverständliche sagenGanz im Sinne von Schweitzers Mutmacher
«Manchmal tut es gut, auch das Selbstver-
ständliche zu sagen» halte ich an dieserStelle wieder einmal die sieben Schrittezum Dauerhaften fest: «Gedacht ist nichtausgesprochen. Ausgesprochen ist nochnicht gehört. Gehört noch nicht verstanden.Verstanden ist noch nicht einverstandenund einverstanden noch nicht angewandt.Und schliesslich Schritt sieben: Angewandtist noch nicht beibehalten!»Wer lieber bloss bis vier anstatt bissieben zählen mag, dem seien an dieser
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Stelle die vier Stufen unseres Gehirns inErinnerung gerufen – ganz selbstverständ-lich: «Man sollte mal…», «Ich sollte mal…»,«Eigentlich muss ich nun damit begin-nen…» und schliesslich «Ich tue es!»Es ist also gar nicht so selbstverständ-lich, dass es Lambarene und den SchweizerHilfsverein auch im Jahre 2020 noch gibt.An Aufgaben mangelt es uns nicht – imvorliegenden Berichtsheft erfahren Sie daswichtigste aus der aktuellen Tätigkeit. Unddies sei auch wieder einmal festgehalten,nicht bloss dahingetwittert, sondern intiefer Dankbarkeit: Ohne Ihre wertvolleUnterstützung wäre unsere Arbeit für dasWerk von Albert Schweitzer gar nicht mög-lich!
Jede Zeit braucht (s)einen Albert oder
(s)eine GretaNochmals zumTitelbildmit Albert Schweit-zer und Greta Thunberg. Jede Zeit brauchtimmer wieder Menschen wie die beidenPersönlichkeiten, die uns dazu auffordern,das Gegenwärtige und das Kommende mit

Respekt anzugehen. Beginnen wir alsojetzt, ohne den Zeigfinger auf den «An-deren» zu richten und abzuwarten bis eroder sie auch nichts macht! Nur wenn ichden ersten Schritt, die erste konkrete Tatvollbringe, kann sich etwas verändern. Underneut darf ich aus der Fülle von AlbertSchweitzers Lebensweisheiten zitieren:
«Du darfst am Guten in der Welt mitarbeiten
– Das Wenige, das du tun kannst, ist viel.»Ich wünsche uns allen guten Mut, Beharr-lichkeit und Durchhaltewille, auf dass mehrRespekt herrsche!Fritz von GuntenPräsident SHV
* Kursive Texte sind aus dem neuen
Zitatenbüchlein SHV.
Bestellung: praesident@albert-schweitzer.ch

** CD Bestellung «Albert Schweitzer –
Originaltexte» siehe Seite 17

Bevor «ich» – schwarz oder weiss – mit dem Finger
auf andere zeige und Lösungen verlange, muss «ich»
mich stets fragen, ob «ich» die Hausaufgaben selbst
schon gemacht habe! Denn drei Finger zeigen stets
auf «mich» zurück!
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Über den Festakt «70 Jahre SHV» vom 14.Juni 2019 auf der Grimmialp haben wir inder Ausgabe Nr. 128 / Oktober 2019 bereitsberichtet. Als weitere Höhepunkte des Jubi-läumsjahrs dürfen zwei weitere Projektefestgehalten werden.
Albert-Schweitzer-Woche mit Kirchgemeinde
UetendorfVom 13. bis 20. September fanden anläss-lich der «Albert-Schweitzer-Woche» in derKirchgemeinde Uetendorf verschiedeneAnlässe statt. Hintergrund der Zusammen-arbeit mit dem SHV bildete die «Albert-Schweitzer-Orgel» in der Kirche Uetendorf.

Orgelspiel mit neun FingernWilliam Maul W. Measey, einst Besitzer desSchlosses Oberhofen am Thunersee undgrosser Verehrer und Gönner des «Urwald-spitals» in Lambarene, bat Albert Schweit-zer, für die neue Kirche von Uetendorf eineOrgel zu entwerfen. Diese sollte klanglichjener Orgel in der Kirche Günsbach imElsass, der Heimatgemeinde Schweitzers,entsprechen. Anlässlich seines Besuchs am21. September 1957 in Uetendorf spielteSchweitzer auf «seiner» Orgel. Allerdingsnur mit neun Fingern, da der kleine Fingerseiner rechten Hand in einem Gips steckte.SHV-Präsident Fritz von Gunten durfteam Eröffnungs-Abend eine interessierte

«EHRWÜRDIGES JUBILIEREN FÜR DAS WERK UND
GEDANKENGUT VON ALBERT SCHWEITZER»
Fritz von Gunten, Präsident SHV
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Gästeschar begrüssen – mit einleitendenWorten zur aktuellen Lage in Lambareneund zum Film «Albert Schweitzer» vonErica Anderson aus dem Jahre 1957, wel-cher im Anschluss gezeigt wurde. An einemweiteren Abend stand sein Referat «AlbertSchweitzer – Sein Werk und Gedankengutvon Entwicklung und Zusammenarbeit»auf dem Programm. Ein Orgelkonzert aufder Schweitzer-Orgel mit Lesungen zu«Ehrfurcht vor dem Leben» und der Sonn-tagsgottesdienst – ebenfalls unter diesemMotto – rundeten das Wochenprogrammab. Eine muntere Wanderschar besuchte inder Folgewoche gar den «Albert-Schweit-zer-Weg» auf der Grimmialp.
«Das Licht in uns»Als Dank für die langjährige schöne Zusam-menarbeit zwischen dem ToggenburgerMusiker und Komponisten Peter Roth, demChorleiter und CHORES-Dirigenten ErichStoll und dem SHV-Präsidenten Fritz vonGunten konnte am 15. November in derHeiliggeistkirche Bern, am 23. Novemberin der Franziskaner Kirche Freiburg, am 24.

November im Konzertsaal in Solothurn undam 30. November in der Kirche St. MariaNeudorf in St. Gallen vor insgesamt über1’800 Zuhörenden das Gesamtchorprojekt«Das Licht in uns» uraufgeführt werden.Der SHV dankt allen Beteiligten fürdie Durchführung dieses wunderbarenProjekts, das mit der Rückmeldung kom-mentiert wurde: «Welch‘ ehrwürdiges Ju-bilieren des Hilfsvereins für das Werk undGedankengut von Albert Schweitzer!»Stellvertretend für die weiteren zahlrei-chen Rückmeldungen per Mail, Telefon undBriefpost halten wir die beiden nachfolgen-den Rückmeldungen fest. Die erste erfolgtevon zwei ehemaligen Mitarbeitenden inLambarene, die zweite von einer Person,für die das Projekt völlig neu war.
«Das ist doch ganz grossartig gewesen,

dieses Konzert am Freitagabend! Und auch
nachhaltig! Wir sprachen gestern viel davon,
M.S. und ich. Die Texte so gut ausgelesen.
Gerne las ich sie heute Morgen nochmals in
Ruhe durch, so aktuell! Diese Zusammenar-
beit mit Peter Roth und Erich Stoll ist Dir,

v.l.n.r; Peter Roth, Kompo-
nist des Werks «Das Licht
in uns»; Fritz von Gunten,
Präsident SHV; Dr. Walter
Munz, Ehrenmitglied SHV;
Erich Stoll, Dirigent und
Chorleiter CHORES
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10 JAHRE NACH DEM VERHEERENDEN ERDBEBEN
AUF HAITI – DER SHV GEHT EINE KOOPERATION EIN
MIT DEM ALBERT-SCHWEITZER-SPITAL HAITI
Rolf Maibach, Fritz von Gunten

Auf Initiative des SHV trafen sich im Juni2019 Vertreter der Schweizer Partner-schaft des Albert-Schweitzer-Spitals Haiti(SPHASH) und der Suisse-Santé-Haiti (SSH)in Zürich zu einer ersten Kontaktnahmeganz im Sinne Albert Schweitzers: «Es gibtnicht nur ein Lambarene – Lambarene istüberall». Die Tatsache, dass unser SHV-Mitglied Dr. Silvia Ernst als Ärztin sowohl

in Lambarene wie in Haiti tätig war, er-leichterte die Abklärungen einer möglichenUnterstützung des HAS Haiti durch denSHV. Das Spital in Haiti ist 10 Jahre nachdem verheerenden Erdbeben derzeit in ei-ner schwierigen finanziellen Lage und ent-sprechend dazu gezwungen, verschiedeneSpar- und Restrukturierungsmassnahmeneinzuleiten.

Fritz, wunderbar geraten und du kannst es
als Riesenerfolg für deine Tätigkeit buchen.
Vielen Dank und Gratulation!»

«Zwar kann ich mein Glück mit nieman-
dem persönlich teilen. Das Konzert war je-
doch ein richtiges Geschenk. Ich freue mich,
eine Pause vom PC (Buchprojekt) gemacht
zu haben und zu diesem aussergewöhnlichen
Konzert gekommen zu sein. Ich war absolut
überrascht davon. Irgendwie hatte ich mir
falsche Vorstellungen gemacht. Zunächst
dachte ich, nun ja, ich gehe Fritz zuliebe,
weil es für Lambarene ist, weil er auch sonst

viel macht. Und dann war das so ein wun-
derbares Konzert! Zuletzt, beim gesungenen
Vaterunser flossen die Tränen. Ich hatte mir
die Musik moderner vorgestellt, härter, dis-
harmonisch, gehackter, verzerrt, und dann
war ich erfreut über die Harmonie, über die
leichten, tanzenden Töne zu den ernsthaften,
religiösen Texten. Das ist wirklich ein Kunst-
werk. Gefreut hat mich für Dich, für Chores,
der Grossaufmarsch im Konzertsaal (Solo-
thurn). Die Anwesenheit des Geistes Albert
Schweitzers war spürbar. Die Akustik ist dort
sehr gut und erhöht den Musikgenuss.»

Vom Konzert wurde eine CD-Aufnahme

gemacht. Die CD kann (solange Vorrat)

bestellt werden bei:

Fritz von Gunten, Präsident SHV,

Balmerstrasse 8, 3006 Bern

praesident@albert-schweitzer.ch

(Fr. 20.— plus Versandkosten)
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Gebirgiges Einzuggebiet beim Gesundheitszentrum Tienne

Gesundheitszentrum TienneRasch wurde klar, dass sich der SHV füreine Unterstützung eines der vier Ge-sundheitszentren, jenes in Tienne, das imentlegenen Artibonite-Tal für die primäremedizinische Versorgung von entscheiden-der Bedeutung ist, engagieren würde. Eingrosser Teil der Konsultationen machenhier die Behandlung von kranken und ver-unfallten Kindern aus, ausserdem Impfun-gen sowie die Prävention und Therapie vonMangelernährung. Bei den Erwachsenensind es zusätzlich Schwangerschaftskont-rollen und Beratungen in der Familienpla-nung. Das Zentrum Tiennewurde 2009 neugebaut. Seitdem ist es ohne Unterbruchfür die Erstbehandlung von Kranken undVerletzten im Betrieb. Die Erhaltung diesesGesundheitszentrums ist für die Bergbevöl-kerung äusserst wichtig, ist doch der Weg

ins Zentralspital HAS in diesem riesigen ge-birgigen Einzugsgebiet kaum erschlossenund äusserst schwierig zu bewältigen.
Dreijährige PartnerschaftDer SHV hat an der Novembersitzung be-schlossen, die Zusammenarbeit in einerdetaillierten Vereinbarung für vorerst dreiJahre und mit der Möglichkeit einer Ver-längerung abzuschliessen. Der SHV sichertdie Personalkosten sowie die Kosten fürMedikamente, die durch das ZentralspitalHAS geliefert werden. Zudem sind der tech-nische Support und die Kühlkette sowiedie aufgrund der rudimentären Strassenrelativ aufwendigen Transportkosten ein-geschlossen. Die SPHASH ist Garant fürdie Qualitäts- und Finanzkontrolle, wel-che durch Raphaela und Rolf Maibach ingleichem Masse sichergestellt werden wie
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Wartereaum vor dem
Eingang Tienne

Glückliche Empfänger
des Solarpreises 2019

die SPHASH-eigenen Programme «Kinder-klinik», «Sozialprojekt», «Unfallchirurgie»und «Solarsystem».
Schweizer Solarpreis 2019 für SPHASHAm18. Oktober 2019 durften Raphaela undRolf Maibach von der SPHASH in Genf denSchweizer Solarpreis 2019 in der KategorieA für Institutionen entgegennehmen, alseinzige Organisation mit einem Solarpro-jekt ausserhalb der Schweiz. Die Urkundeerwähnt u.a.: «...Die PV-Batterie-Inselanla-ge am HAS Haiti ist ein Leuchtturmprojektfür sonnenreiche Regionen wie die Karibik

oder Afrika». Massgebend für diesen Preiswaren die Solaringenieure Marc Bätsch-mann und Christian Hassler, die bereits2014 das Konzept Solarenergie für das HASHaiti erarbeitet hatten. Die Anlage liefertgenug elektrische Energie, um Spital undCampus trotz Treibstoffmangel auf Haitidas ganze Jahr mit Strom versorgen zu kön-nen.Der SHV beglückwünscht alle Betei-ligten und freut sich auf eine konstruk-tive Zusammenarbeit, ganz in Sinne vonAlbert Schweitzer: «Das Wenige, das du tun
kannst, ist viel».
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«Im Dorf Chin Suh in Myanmar erwar-tete uns ein überwältigender Empfang:Hunderte Schülerinnen und Schüler allerAltersklassen standen an der DorfstrasseSpalier. Auf der Wiese des Schulhausesempfingen sie uns mit Musik, Tanz undAnsprachen», schildert Enrico Markun ausMeilen die unvergesslichen Szenen bei derAnkunft am Projektort. Enrico Markun (77)ist einer von elf Teilnehmenden an einemEinsatz von Nouvelle Planète in Myanmarim vergangenen Herbst. Die Gruppe warangereist, um beim Bau eines neuen Schul-gebäudes mitzuwirken, vor allem aberauch, um Land, Leute und Lebensbedingun-gen kennenzulernen.Zum Projekt gehörten der Bau eines zwei-stöckigen Gebäudes mit 10 Klassenzim-mern, eines Latrinenblocks, einer Wasser-pumpe zum Händewaschen (Verbesse-rung der Hygiene) sowie der Ausbau vonLehrkapazitäten und die Organisation desUnterhalts. Projektziel ist insbesondere dieVerbesserung der Unterrichtsqualität undsomit der Zukunftsperspektiven für diedortigen Jugendlichen.
Einfache UnterkunftIm Vorfeld hatte die Gruppe Spendensam-melaktionen durchgeführt, um einen Teilder Projektkosten zu decken. Die Gruppearbeitete ehrenamtlich und bestritt auchdie Kosten für Reise, Kost und Logis selbst.Im 3’860-Seelendorf Chin Suh wurdedie Gruppe im zweistöckigen Holzgebäudeder Baptistenkirche untergebracht. «Eine

sehr einfache Unterkunft», wie Markunbeschreibt. Das Schulgelände und entspre-chend die Baustelle waren zu Fuss erreich-bar. Die Dorfbewohner gehören der Ethnieder Falam, Hakha und Mizo an und sindmehrheitlich Christen. «Deshalb gibt es imDorf zwölf Kirchgemeinden, die alle vonihren Mutterkirchen gesponsert und dahersehr gut ausgerüstet und unterhalten wer-den. Ein grosser Kontrast zur Infrastrukturdes Dorfes!», erinnert sich Enrico Markun.
HochmotiviertBeinahe täglich konnten die Einsatzteil-nehmenden die professionelle Bautruppebei Hilfsarbeiten unterstützen: Arbeitenwie Sand und Steine tragen und auf denBoden des Erdgeschosses bringen, frischgemischten Beton auf den Boden des Ober-geschosses schütten oder Armierungseisenbefestigen. «Der Bauleiter instruierte unsjeweils, was wie zu machen sei. Dabei hal-fen Kinder und Erwachsene des Dorfes un-gefragt und hochmotiviert mit», schwärmtder 77-Jährige vom grossen Engagement.«Die Schule geniesst bei der Bevölkerungeinen sehr hohen Stellenwert. Die Dankbar-keit der Leute im persönlichen Kontakt warüberwältigend!»

LAND, LEUTE UND LEBENSBEDINGUNGEN
KENNENLERNEN
Thaïs In der Smitten, Verantwortliche für Kommunikation und Fundraising in der
Deutschschweiz bei Nouvelle Planète (NP)

Alle Schülerinnen und Schüler stehen Spalier, um
die Einsatz-Gruppe aus der Schweiz zu empfangen.

Schweizer und Einheimische arbeiten Hand in Hand
auf der Baustelle des neuen Schulgebäudes.
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6. Grimmialp-Tage 2020 –
«Albert Schweitzer Digital»
wird ausgezeichnet

Fritz von Gunten

In der letzten Ausgabe unserer Berichte aus
Lambarene (Nr. 128) haben wir das Projekt
«Albert Schweitzer Digital» vorgestellt, das
wir in Zusammenarbeit mit dem Naturpark
Diemtigtal realisieren konnten. Im Rahmen der
jährlichen Verleihung des Innovationspreises
Tourismus der Volkswirtschaft Berner Oberland
wurde die App für den Albert-Schweitzer-Weg
auf der Grimmialp aus den gegen zwanzig
eingereichten Projekten mit dem zweiten Preis
bedacht. Diese Anerkennung freut uns sehr und
gibt uns weiteren Antrieb, das Gedankengut
Schweitzers auch mit neuen Kommunikations-
mitteln Interessierten näher zu bringen.

Im Rahmen der 6. Grimmialp-Tage (siehe
Programm auf letzter Seite) wird das Referat
von Prof. Dr. Hubert Steinke, Leiter des Natio-
nalfonds-Forschungsprojekts der Uni Bern, im
Zentrum stehen. Er wird über den viel zitierten
«Lambarene-Geist» sprechen, der von Begriffen
wie Einfachheit, Natürlichkeit, Herzlichkeit und
Fröhlichkeit geprägt wurde.

Details zum Programm finden Sie unter:
www.albert-schweitzer.ch

Guter EinblickZumProgramm gehörten auch andere Akti-vitäten im und umsDorf herum: Eine kleineEinführung in die Reisernte – «Wir habendabei erfahren, wie mühsam und anstren-gend diese Arbeit ist!»; die Teilnahme anGottesdiensten, die bis zu drei Stundendau-erten und in deren Rahmen die Hilfe jedesMal enthusiastisch verdankt wurde; kurzeWanderungen zur Erkundung der Nachbar-dörfer oder zur Besichtigung eines lokalenMarkts sowie offizielle Besprechungenmit Behörden, Lehrern und Kirchenleuten,die einen guten Einblick in die Strukturendes Dorfes gaben. Den Abschluss bildetentouristische Besichtigungen während dreiTagen: «Vor allem überraschte mich diehohe Zahl von sehr gut unterhaltenen, gol-denen oder weissen Pagoden oder Stupas(eine Art buddhistische Tempel) sowie vonKlöstern. Ein interessantes Land», lautetdas Fazit.

EINSÄTZE HERBST 2020

Senegal, Benin oder Myanmar – So lautet
die Auswahl der möglichen Destinationen
für die Einsätze von Erwachsenen bzw.
Seniorinnen und Senioren im Herbst 2020.
Zum Auftakt findet am 6. Mai 2020 eine
Informationsveranstaltung in Lausanne
statt. Die Einsätze dauern drei Wochen
und sind offen für alle zwischen 18 und
80 Jahren. Im Vordergrund steht dabei der
Austausch mit der Bevölkerung.

Weitere Infos unter www.nouvelle-planete.ch.
Anmeldung auch online möglich.
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Fritz von Gunten, Präsident SHV darf immer wieder bei Medien aber auch bei Vorträgen
über das Werk und Gedankengut von Albert Schweitzer Auskunft geben.

Vorträge über das Lebenswerk Albert Schweitzers
Suchen Sie einen ca. einstündigen, reich
bebilderten Vortrag für den Senioren-Anlass,
für Ihr Kulturprogramm, für Ihre Schulklasse?
Inhaltliche Schwerpunkte:

Ehrfurcht vor dem Leben – «Jeder hat sein
Lambarene»
• Von der Grimmialp in den tiefen Urwald

Afrikas
• «Lambarene – wir wollen es versuchen!

Jeder hat sein Lambarene»
• 107 Jahre «Lambarene»: Veränderungen

von der Entwicklungshilfe hin zu partner-
schaftlicher Zusammenarbeit, ein schwieriger
Entwicklungsprozess

• Jede Zeit braucht (s)einen Albert oder (s)
eine Greta. Sie beide zierten die Titelseite des
TIME-Magazines 1949 bzw. 2019 – was hat
sich in den 70 Jahren verändert?

• Ehrfurcht vor dem Leben – mehr Respekt
und Verantwortung im Alltag gegenüber
Mitmenschen, Umwelt, Natur und Tierwelt

Auskunft und Terminabsprachen:
Fritz von Gunten, Präsident SHV.
Tel. 034 461 81 21
praesident@albert-schweitzer.ch
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Bücher, Filme, Orgelmusik und Sprechtexte
von Albert Schweitzer

Aus meinem Leben und Denken
Schweitzer gibt in einfacher und

klarer Sprache Auskunft über sein

vielgestaltiges Leben und Denken

als Urwaldarzt, Weltbürger und Frie-

densnobelpreisträger.

237 Seiten, Fr. 12.90

Ehrfurcht vor den Tieren
Schweizer gehört zu den wichtigsten

Denkern der Tierschutzbewegung

und war sich der Tatsache bewusst,

dass es ohne Töten von Tieren nicht

geht.

160 Seiten, Fr. 14.50

Zwischen Wasser und Urwald
1913 erreichen Albert und Helene

Schweitzer Lambarene. Eindrücke

und Erfahrungen beim Aufbau sei-

nes Entwicklungshilfe-Projekts.

Aktuell auch heute noch.

151 Seiten, Fr. 16.90

Das Albert Schweitzer Lesebuch
Wer den «ganzen» Schweitzer

kennenlernen will, sollte diese ein-

drucksvolle, autobiografische Doku-

mentation lesen.

407 Seiten, Fr. 17.90

Nachfolgend stellen wir eine Auswahl von Büchern von und über Albert Schweitzer vor. Ein umfassendes

Angebot finden Sie unter www.albert-schweitzer.ch/Publikationen.

«Ich bin Leben, das leben will, inmitten von Leben, das leben will.»

Bestelladresse für alle Titel:
Bücherversand Albert Schweitzer, c/o Blaukreuz-Verlag, Lindenrain 5a, 3012 Bern
buecherversand@albert-schweitzer.ch, Telefon: 031 300 58 66
oder www.albert-schweitzer.ch/publikationen/shop

Friede oder Atomkrieg
Seine Appelle an die Weltbevölke-

rung gegen die Atomrüstung über

Radio Oslo im Jahre 1957 haben

nichts an Aktualität verloren.

100 Seiten, Fr. 7.50

Aus meiner Kindheit und Jugendzeit
Seine Jugendzeit weckt die Erkennt-

nis, dass der Mensch Ideale braucht,

um das Leben zu bestehen. Ideale

müssen aber zu Taten werden.

91 Seiten, Fr. 14.50

Die Ehrfurcht vor dem Leben
In einer Zeit, die von Kriegen, Um-

weltzerstörung, Migration und

Hungersnöten bedroht ist, hat seine

«Ehrfurcht vor dem Leben» nichts

an Aktualität verloren.

169 Seiten, Fr. 14.50

Das Christentum und die
Weltreligionen
Fortschreitende Begegnungen mit

nichtchristlichen Kulturen und Re-

ligionen prägen unsere Zeit mehr

denn je. Schweitzer gibt Antworten.

125 Seiten, Fr. 14.90
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Das Leben, unser höchstes Gut
«Ehrfurcht vor dem Leben»: der

moderne Mensch des 21. Jahrhun-

derts wird mit Schweitzers Ethik in

seinem Machbarkeitswahn auf den

Prüfstand gestellt.

248 Seiten, Fr. 21.50

Albert Schweitzer – Zitate
Schweitzer als wortmächtiger

Schriftsteller und Prediger. Mit zu-

gespitzten und teils überraschenden

Lebensweisheiten in 50 Kapiteln.

391 Seiten, Fr. 21.90

Von Günsbach nach Lambarene
Ein Bildband mit über 500 zum Teil

erstmals veröffentlichten Fotos aus

dem Leben und Wirken des Univer-

salgenies Albert Schweitzer.

336 Seiten, Fr. 30.–

DVD Albert Schweitzer
Der 1957 entstandene Film ist ein

Dokument von zeitloser Kraft.

DVD, Fr. 20.–

Albert Schweitzer spielt Orgelwerke
Albert Schweitzer spielt Orgelmusik.

35 Werke von Bach, Mendelssohn,

Franck. Mit Begleitheft.

295 Min. (4 CDs), Fr. 25.–

Historische Orgelaufnahmen
74 ausgewählte historische Orgel-

aufnahmen aus London, Strassburg

und Günsbach. Dazu drei Ansprachen.

Ausführliches Begleitheft, 50 Seiten.

390 Min. (6 CDs), Fr. 45.–

Albert Schweitzer – Originaltexte
Mein Wort an die Menschen (10

Min.), Warum ich nach Lambarene

ging (7 Min.), Gedenkrede an Henri

Dunant (4 Min.), An Schulkinder und

Lehrer (7 Min.)

28 Min. (1 CD) Fr. 20.–

Albert Schweitzer
Seine Jahre im Elsass (1875 – 1913)
Eine gründliche Untersuchung über Albert Schweitzers elsässischen Lebensab-

schnitt bis zur Ausreise nach Afrika. Bisher kaum ausgewertete deutsche und fran-

zösische Quellen sowie unveröffentlichte Dokumente. Detailliert wird Schweitzers

Entscheidung zum Aufbruch nach Afrika nachgezeichnet. Dabei kommen auch die

unverbrüchliche Freundschaft und Unterstützung von Helene Bresslau, seiner spä-

teren Frau, sein langes medizinisches Vollstudium und die – wegen der politischen

Spannungen zwischen Deutschland und Frankreich – aufreibenden Verhandlun-

gen mit der Pariser Mission zur Sprache.

Matthieu Arnold, 367 Seiten, zahlreiche s/w Fotos; Fr. 35.90

Bücher Musik/Stimme

Neu
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Unser Nächster ist nicht nur der Mensch.
Unsere Nächsten sind alle Wesen.
Albert Schweitzer

Schreibkarten

Jahreskalender 2021
Jahres-Kalender auch für 2021 –
ein ideales Geschenk an Freunde und
Bekannte

Die erfreulich grosse Nachfrage für den
Jahreskalender 2020 mit Monatsbildern und
Sinn-Sprüchen von Albert Schweitzer gibt uns
Anlass, auch für 2021 einen Jahreskalender
anzubieten. Natur-Tier-Fotos von Lucia Albrecht,
dazu passende Gedanken von Albert Schweitzer
zieren die 12 Monatsblätter, die erneut auch als
Postkarten verwendet werden können.

Preis: Fr. 15.–; ab 5 Expl. Fr. 12.– plus Versand-
kosten (ab Oktober 2020 lieferbar)

Schreibkarten-Set mit neuen Sujets!

Vier Geburtstagsthemen und ein Trost-Sujet mit Sinn-
Sprüchen von Albert Schweitzer. Fotos von Lucia Albrecht.
Format: A5-hoch, doppelseitig

Preis: 5er-Set Fr. 15.– plus Versandkosten

w
w
w
.a
lb
er
t-
sc
hw
ei
tz
er
.c
h

Das Glück ist das einzige, das sich verdoppelt,
wenn man es teilt.
Albert Schweitzer

Keine Zukunft vermag gutzumachen,
was du in der Gegenwart versäumst.
Albert Schweitzer

In jeder Minute,
die du im Ärger verbringst,

versäumst du 60 glückliche Sekunden
deines Lebens.
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Mit den Jahren runzelt die Haut,
mit dem Verzicht auf Begeisterung
aber runzelt die Seele.

Niemand wird alt,
weil er eine bestimmte Anzahl
von Jahren gelebt hat,
Menschen werden alt,
wenn sie ihre Ideale verraten.

Das Glück ist das einzige,

das sich verdoppelt,

wenn man es teilt.
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Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen kann,

steht in den Herzen der Mitmenschen.

Bestelladresse:
Fritz von Gunten, Präsident SHV, Balmerstrasse 8, 3006 Bern
praesident@albert-schweitzer.ch



Bei Redaktionsschluss der vorliegenden
«Berichte aus Lambarene» im Februar 2020
wurde hinter den Fassaden des neuen
Museumstrakts und in den Räumlichkeiten
des bisherigen Museums «Albert Schweit-
zer» noch fleissig gearbeitet. Wenn Sie
nun diesen Text lesen, sind die neuen und
erweiterten Ausstellungsflächen eingerichtet
und Ihnen als Besucherin oder Besucher
zugänglich. Am 4. April war die offizielle
Eröffnungsfeier.

Wir werden im Oktober gerne darüber be-
richten, wie die
80’000 Briefe
35’000 Fotos
20’000 Bücher
900 Musik-Partituren
250 Medaillen
180 Videos
120 LPs

und vieles mehr neu zugänglich gemacht
wurden. Für Sie als Einzelperson, als Familie
oder bei einem Vereinsausflug, mit der
Kirchgemeinde oder auch als Studierende
und Dozierende im Rahmen Ihrer wissen-
schaftlichen Arbeit.

Auf der folgenden Doppelseite bilden wir
stellvertretend aus dem grossen Fundus ein
Cartoon aus den späten 1960er-Jahren ab.
Heute, im neuen Museum, finden Sie neben
alten Darstellungen alle Informationen mit
neuester technischer und elektronischer
Unterstützung. – Am besten kommen Sie
nach Günsbach und überzeugen sich selbst.
Herzlich willkommen!

Infos: www.schweitzer.org

ZUR ERÖFFNUNG DES NEUEN MUSEUMS
«MAISON ALBERT SCHWEITZER» IN GÜNSBACH
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Die Albert-Schweitzer-Schule Kenia existiertseit 2016 im Nordwesten von Kenia in derNähe des Viktoriasees. Täglich besuchen 160Aidswaisenkinder im Alter von fünf bis neunJahren den Kindergarten oder die Unterstufeund erhalten zwei Mahlzeiten. Ursprüng-lich war geplant, dass die Kinder nach der3. Klasse in eine öffentliche Schule in der Um-gebungübertreten,dasiedannaltgenugsind,um den ein- bis eineinhalbstündigen Schul-weg zu Fuss zurückzulegen. Leider konnteder Übertritt in die öffentlichen Schulen fürdie Mehrheit der Kinder nicht umgesetztwerden, da deren verbliebene Angehörigendas nötige Schulgeld für die Uniform und dasSchulmaterial nicht aufbringen konnten. Mitgrosser Freude können wir mitteilen, dassdeshalb am 6. Januar 2020 eine 4. Klasse mit40 Kindern eröffnet werden konnte. Ermög-licht wurde dies durch die Zusammenarbeitmit der nafasi sawa-Kinderstiftung aus Bern.«Nafasi sawa» bedeutet in der kenianischenLandessprache Suaheli «gleiche Chance».Im Februar 2019 reisten Andrea Munz undArtur Bucher (Vorstandsmitglieder) zusam-men mit ihren Freunden Barbara und UrsFeuz nach Kenia. Barbara Feuz schreibt überdiese Reise auf der Webseite ihrer Stiftungwww.nafasi-sawa.ch:«Als mir Andrea Munz erzählte, dassdie Waisenkinder der Schule nach dem3. Schuljahr die Schule verlassen müssen,weil das Geld für die Weiterführung derKlassen fehlt, wusste ich, was ich tun muss-te. Die Kinder sollten ihre kurze Schulbil-

dung nicht abbrechen müssen. So war ichglücklich über die wundersame Fügung,dass ich genau in diesem Moment ein we-nig Geld erbte und in Erinnerung an meineMutter etwas aufbauen konnte, das ihr soentsprochen hätte – sie war selbst ein Wai-senkind, das für seine Schulbildung kämp-fen musste und blieb als leidenschaftlicheLehrerin der Schule ein Leben lang ver-bunden. Was gab es Schöneres, als in ihremGedenken eine Schule für Waisenkinder zugründen!»Der Verein Albert-Schweitzer-SchuleKenia ist weiterhin verantwortlich fürdie finanzielle Unterstützung des Kinder-gartens und der Unterstufe; die nafasi sawaKinderstiftungwird den Aufbau und die Be-triebskosten für die Mittelstufe (4.–6. Klas-se) übernehmen. Unsere Schülerinnen undSchüler haben nun die Perspektive, ihregesamte Primarschulzeit an der Albert-Schweitzer-Schule absolvieren zu können –was für eine Freude!2019 wurden alle Löhne der Angestell-ten der Albert-Schweitzer-Schule Keniaangepasst (u. a. aufgrund der in den letz-ten Jahren erfolgten Kostensteigerung beiLebensmitteln von 20 Prozent). Ebensowurde für das gesamte Personal eine Kran-kenversicherung eingerichtet. Eine grosseHerausforderung bleibt, das nötige Geldfür die jährlichen Betriebsmittel der Schulesicherzustellen (insgesamt 39’000 Frankenfür Löhne, Schulmaterial und Essen der160 Kinder). Im Jahr 2021 werden wir ein

DIE ALBERT-SCHWEITZER-SCHULE WÄCHST UND
BEKOMMT EINE 4. KLASSE
Andrea Munz, Präsidentin Verein Albert-Schweitzer-Schule Kenia
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neues Klassenzimmer erstellen müssen, alsErsatz für das Lehmhaus-Klassenzimmer,das aufgrund der starken Regenfälle imHerbst 2019 zusammengefallen ist. Mo-mentan wird die 3. Klasse in einem kleinenProvisorium unterrichtet. Wir danken Ih-nen für jede finanzielle Unterstützung!

Weitere Informationen zur Schule finden
Sie unter:
www.albert-schweitzer-schule-kenia.ch
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Während sich das Internationale Komiteevom Roten Kreuz (IKRK) und die Inter-nationale Föderation der Rotkreuz- undRothalbmondgesellschaften (IFRC) Anfang2019 für eine weltweite Kampagne gegendie wachsende Gefahr eines Einsatzes vonA-Waffen stark machen, hat sich der Bun-desrat noch im April 2019 dem Parlamentwidersetzt und ist nach wie vor nicht ge-willt, das globale Kernwaffenverbot zu un-terzeichnen. Eine der Begründungen: «DieSchweiz sei in einem Ernstfall vielleichtfroh um den Schutz durch befreundeteAtommächte». Da hilft leider auch die Aus-sage von Albert Einstein (1879–1955) –einem Mitstreiter von Albert Schweitzer inAtom-Fragen – wenig: «Der Mensch erfand
die Atombombe, doch keine Maus der Welt
würde eine Mausefalle konstruieren.»Interessant ist in diesem Zusammen-hang auch die Gegenüberstellung einerAussage von Papst Franziskus, die er imNovember 2019 anlässlich seines Besuchesin Japan gemacht hat, mit einer Feststellungvon Albert Schweitzer aus einem Brief anRobert Jungk vom 29. März 1958.
2019: Papst Fanziskus fordert in Nagasakiund Hiroschima ein Ende von Massenver-nichtungswaffen. Nicht nur der Gebrauch,sondern schon der Besitz von Atomwaffensei unmoralisch. Wörtlich: «In der Welt vonheute (2019), wo Millionen von Kindernund Familien unter menschenunwürdigenBedingungen leben, ist es ein himmel-schreiender Anschlag, wenn für die Her-

stellung, die Modernisierung, den Erhaltund den Verkauf von Waffen mit immerstärkerer Zerstörungskraft Gelder ausgege-ben und damit Vermögen erzielt werden.»
1958: Albert Schweitzer schrieb an Ro-bert Jungk imMärz 1958: «In der Situation,in der wir uns befinden, kommt es nichtauf interessante Symbolik an, sondern dasswir das Maul aufreissen und die Welt mitunserem Geschrei gegen die Schweinereider Versuchsexplosionen (von A-Bomben)erfüllen…»Prof. Hartmut Kegler hat sich in seinemBeitrag «Dona nobis pacem» 2019 vertieftzum Engagement Albert Schweitzers gegendie Atomrüstung geäussert. Nachfolgendeinige Ausschnitte aus seinem Beitrag, dergerade auch unter dem aktuell kritischenKonflikt Iran-Irak-USA von grosser Aktu-alität ist und aufzeigt, wie weitsichtig sichAlbert Schweitzer vor über 70 Jahren die-ser brisanten Thematik angenommen unddabei – leider – nicht nur Freunde gewon-nen hat!
Friedensnobelpreis-Rede«... In seiner Rede anlässlich der Entgegen-nahme des Friedens-Nobelpreises (Oslo,4.11.1954) verwies Albert Schweitzergleich zu Beginn auf die Verantwortung derPolitiker, nach Beendigung eines Kriegesfür Möglichkeiten einer einigermassen ge-
deihlichen Zukunft zu sorgen und sich nicht
als Vollstrecker des Willens der Siegervölker
zu betrachten.

DAS PROBLEM DES FRIEDENS IN DER «HEUTIGEN»
WELT – 1954 UND 2020!
Prof. Hartmut Kegler, Fritz von Gunten
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…Weil offenbar ist, ein wie furchtbares
Übel ein Krieg in unserer Zeit ist, darf nichts
unversucht bleiben, ihn zu verhindern. Ins-
besondere muss dies aus einem ethischen
Grunde geschehen: Die Ethik der Ehrfurcht
vor dem Leben… ist meine Waffe im Kampf
gegen die Atomwaffen. Wir haben uns in den
beiden letzten Kriegen grausiger Unmensch-
lichkeit schuldig gemacht und würden es in
einem kommenden noch weiter tun. Diesdürfe nicht sein. Der Mensch sei ein Über-mensch geworden. Dieser Übermenschleide aber an einer verhängnisvollenUnvollkommenheit: Er bringt die über-menschliche Vernünftigkeit, die dem Besitzübermenschlicher Macht entsprechen soll-te, nicht auf. So beklagt Schweitzer in einemBrief an einen Freund, dass er Zeuge der
Verständnislosigkeit und Charakterlosigkeit
der Regierer und der meinungslosen Völkersein müsse. Auch heute noch, wo erwiesen
und zugegeben wird, dass in den ersten Ta-
gen eines Atomkrieges Hunderte von Millio-
nenMenschen den Verbrennungstod erleiden
müssen, wagen sie nicht, auf den Verzicht
von Atomwaffen einzugehen. Was uns aber
zu Bewusstsein kommen sollte und schon
lange zuvor hätte kommen sollen, ist dies,
dass wir als Übermenschen Unmenschen
geworden sind. Nur in der Humanitätsgesin-
nung sind wir uns selber treu, in ihr sind wir
fähig, schöpferisch zu sein.…Von dem, was
in der Gesinnung der Einzelnen und damit
in der der Völker zur Ausbildung gelangt,
hängt das Kommen oder das Ausbleiben des
Friedens ab.

Die Zeit sei gekommen, so Schweitzerweiter, da die Regierenden sich als Vollstre-
cker des Volkswillens zu betrachten haben.Doch der Volkswille laufe Gefahr, von derVernunft abzukommen und das Verantwor-tungsbewusstsein zu verlieren. Nationalis-
mus übelster Art … kann sich als das grösste
Hemmnis einer zwischen den Völkern anbah-
nenden Verständigung erweisen. Auch hier-gegen könne eine Humanitätsgesinnungunter den Menschen wirksam werden. Nur
in demMasse, als durch den Geist eine Gesin-
nung des Friedens in den Völkern aufkommt,
können die für die Erhaltung des Friedens
geschaffenen Institutionen leisten, was von
ihnen verlangt und erhofft wird.…Mögen
die, welche die Geschicke der Völker in den
Händen haben, so schliesst Schweitzer sei-ne denkwürdige Rede, darauf bedacht sein,
alles zu vermeiden, was die Lage, in der wir
uns befinden, noch schwieriger gestalten
und uns noch weiter gefährden könnte, mö-
gen sie das wunderbare Wort des Apostels
Paulus beherzigen: ‹So viel an Euch liegt,
habt mit allen Menschen Frieden› ...»

In der Publikation «Günsbacher Hefte» (Nr. 9)
hat Christian Jenssen eine interessante
Zusammenfassung verfasst zum Thema
«Ehrfurcht vor dem Leben und Weltverant-
wortung – Albert Schweitzers Appelle gegen
die Atomrüstung».

Diese Schrift kann so lange Vorrat bezogen
werden bei: praesident@albert-schweitzer.ch
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Eine besonders erwähnenswerte Nachricht
haben wir von einer Spenderin erhalten, die sich
täglich an «besonderen», aber immer verbürgten
Episoden und Geschichten erfreue, die sie in
ihrem etwas «queren» Abreisskalender vorfinde.
Eine Geschichte, die sich noch vor der aktuellen
«Klimawandel-Diskussion» abspielte!

Eisreise zum Äquator.
Als Reaktion auf den Wettbewerb einer Radio-
station stellte sich 1959 eine norwegische
Spezialfirma für Isolierungsmaterial der Heraus-
forderung, einen drei Tonnen schweren Eisblock
ohne Kühlaggregate vom Polarkreis zum Äquator
zu bringen. Der Block, isoliert mit Holz und
Glaswolle, wurde auf einen Lastwagen geladen
und reiste so nebst Begleitmannschaft nach
Süden. In Marseille wurde er auf einem Frachter
nach Algier verschifft, durchquerte dann die
Sahara, wobei der Eislastwagen gelegentlich im
Sand versank.
Nach drei Wochen waren die Norweger in Lam-
barene in Gabun, luden dort 300 kg Medikamente
bei Albert Schweitzer ab, und erreichten dann
eine Woche später ihr Ziel, Gabuns Hauptstadt
Libreville. Erstaunlicherweise hatte der Eisblock
auf der Reise nur 11% seines Gewichts verloren.
Sie schnitten ihn auf, verteilten ihn unter den
Einwohnern der Stadt am Äquator und fuhren
zurück nach Norwegen! Eine
reizvolle Mischung aus sinnvollem
und sinnfreiem Tun. Wahrlich!

SACHEN GIBT ES Mehr Respekt
zwischen
Jung und Alt –
weltweit!

Diese kreativen Hände der Schüler/innen der
Erlebnis.Schule Frutigen gewannen den 1. Preis
des Jugendwettbewerbs 2019

Die Jugendlichen der GrundacherSchule, Sarnen
gewannen den 2. Preis
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«Engagiere dich mit jenen Mitteln, die dir zur Verfügungstehen, dort wo du bist.»

Unser Wettbewerb will Gruppen von Jugendlichen(Schulklassen, kirchliche Gruppen, Sportvereine, Pfadfin-dergruppen etc.) motivieren, Friedensideen umzusetzen.

«Jeder trägt die Verantwortung für die Welt, in der erlebt. Jede kleine Initiative, jede Handlung von dir undmir bewirkt mehr als das Warten auf die grossen Taten!»
Dieses Zitat stammt von Albert Schweitzer (1875 – 1965).Er war Arzt im Urwaldspital in Lambarene in Afrika,Musiker, Pfarrer, Physiker und Philosoph und erhielt denFriedensnobelpreis. Lambarene heisst übersetzt «Wirwollen es versuchen».

Eure Ideen sind gefragt!
Sie können alltägliche Dinge betreffen wie:• unsere Um- und Mitwelt
• unser Umgang mit Lebensmitteln• unser Zusammenleben

Weitere Informationen und die Teilnahmebedingungenfindest du auf der Rückseite.

Jugendwettbewerb
Organisiert von: RadioChico Schweiz, Verein für das Werk
von Albert Schweitzer und UNITY-Schweiz Friedensprojekte

«Es gibt nicht nur ein Lambarene –Jeder kann sein Lambarene haben!»
Albert Schweitzer

Erneut durfte der SHV unterstützend mithel-
fen, das Jugendförderprojekt «Jugend- und
Schulradio» von RadioChico Schweiz durchzu-
führen. Mit immer grösser werdendem Erfolg!
Auf einer CD (erhältlich bei www.radiochico.
ch) sind immerhin 95 Beiträge von Jugendli-
chen aus aller Welt aufgeführt. Neben einer
Botschaft von Bundespräsident Ueli Maurer
sind Beiträge aus dem Kongo, aus Kanada,
Mexiko, Indien, Japan, den Philippinen
aber auch aus Lyss, Frutigen und weiteren
Schweizer Orten zu vernehmen. Alle haben sie
die gleiche Botschaft, nämlich den «Frieden
zwischen Generationen und Kulturen stär-
ken». Ganz im Sinne Schweitzers Botschaft
«Es gibt nicht nur ein Lambarene, Lambarene
ist überall».

Jugendwettbewerb 2020/21
Die Ethik von Albert Schweitzers «Ehrfurcht
vor dem Leben – ich bin Leben, das Leben will
inmitten von Leben das Leben will» wird auch
im laufenden Jahr Grundlage für Arbeiten
beim Jugendwettbewerb sein.
Auf www.albert-schweitzer.ch (Projekte /
Jugendwettbewerb) finden Sie einerseits Hin-
weise zu eingereichten Projekten 2019, aber
auch die neuen Ausschreibungsunterlagen
2020/21. Ermuntern Sie Jugendliche in Ihrem
Umfeld zur aktiven Teilnahme. Wer direkt mit
Radiobeiträgen an der Weltfriedenswoche in
der Zeit vom 13. bis 21. September 2020 bei
RadioChico teilnehmen will, findet Angaben
unter www.radiochico.ch.
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Wenn die Temperaturen im Sommer steigen
und die 30-Grad-Marke knacken, greifen wir
gerne nach einem erfrischenden Getränk
oder machen einen Sprung in den kühlen See.
Doch nicht nur für uns Menschen wird die
Hitze und Trockenheit zur Belastung, sondern
auch für unsere kleinen Helfer im Garten, die
Insekten.
Wildbienen, Wespen, Schmetterlinge und alle
anderen Fluginsekten brauchen Wasser, um
zu überleben. Normalerweise genügt ihnen
das morgendliche Tauwasser auf den Blät-
tern. Bei heissem Sommerwetter und langen
Trockenperioden ist dies aber zu wenig und
reicht nicht für den ganzen Tag. Zusätzliches
Wasser wird benötigt, um die Körpertempe-
ratur zu regulieren. Aber Wasser wird nicht

nur zum Trinken und zur Abkühlung benö-
tigt, sondern ist beispielsweise für Wespen
sehr wichtig für ihren Nestbau. Sie tanken
Wasser, um die abgeraspelten Pflanzenfasern
mit Speichel zu einem Brei zu verarbeiten
und damit die Wände für ihre Behausung zu
bauen. Ohne Wasser also kein Nest und keine
Fortpflanzung. Deshalb ist es wichtig, nicht
nur den Rasen, die Pflanzen und Vögel mit
Wasser zu versorgen, sondern auch an die
Insekten zu denken.
Nicht alle Wasserquellen sind für Insekten
gleichermassen geeignet; einige können
sogar zur Gefahr werden. Zu tiefe Wasser-
flächen ohne Landefläche werden oft zur
Todesfalle. In vielen Gärten wird Wasser in
einer Regenwassertonne gesammelt. Offene

INSEKTEN IM FOKUS – MIT PRAKTISCHEN
TIPPS FÜR DEN ALLTAG
Yasemin Kurtogullari und Damaris Siegenthaler

INSEKTEN-TIPP #4:
Man benötigt nicht eine Teichlandschaft im
Garten, um die Insekten mit Wasser versor-
gen zu können, das Aufstellen einer einfa-
chen Insektentränke stellt für die Insekten
bereits eine grosse Hilfe dar.
Zum Bau einer Insektentränke benötigt man:
- Eine flache Schale (z. B. einen Blumen-
untersetzer oder Suppenteller) oder eine
Vogeltränke

- Steine, Murmeln, Korken
- Moos
- Wasser
In der flachen Schale oder Vogeltränke
werden die Steine, Murmeln oder Korken so
verteilt, dass die Insekten einen sicheren
Landeplatz haben. Dabei sollten die Elemente

am Schluss mindestens zur Hälfte aus dem
Wasser ragen. Die Zwischenräume und der
Rand können mit Moos aufgefüllt werden. So
gelangen die Insekten gefahrlos zu Wasser.
Die Insektentränke sollte an einem sonnigen,
möglichst windstillen Ort und in der Nähe
von insektenfreundlichen Pflanzen aufgestellt
werden. Zudem sollte sie regelmässig gerei-
nigt und das Wasser gewechselt werden,
damit die Verbreitung von Krankheitserregern
verhindert werden kann. Krankheitserreger
lassen sich schnell mit kochendem Wasser
abtöten oder durch Trocknen der Schale in
der Sonne während 24 Stunden. Damit wird
sichergestellt, dass die Keime und Parasiten
abgetötet sind.
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Regenwassertonnen locken Insekten an.
Fallen die Insekten dort jedoch ins Wasser,
können sie sich aufgrund der glatten Wand
nicht mehr befreien und ertrinken. Regen-

wassertonnen sollten deshalb mit einem
Deckel geschlossen werden, damit sie nicht
zur Gefahr werden.

Marienkäfer auf einem Blatt mit morgendlichem Tauwasser. Im Sommer, wenn
heisse Temperaturen und Trockenheit herrschen, sind die Insekten auf zusätzliche
Wasserquellen angewiesen.

Insekten sollten immer einen sicheren Landeplatz haben, damit ihnen nicht Gefahr
droht, zu ertrinken. Dabei ist der Fantasie freien Lauf gelassen. Es können Steine,
Murmeln, Hölzer, Muscheln oder andere Dinge dafür verwendet werden.



Anstatt Geschenke …
Sie feiern ein Geburtstagsfest, ein Hochzeitsjubilä-

um, einen besonderen Firmen- oder Vereinsanlass

oder sonst ein freudiges Ereignis. Statt Geschenke zu

empfangen, können Sie das Werk von Albert Schweit-

zer mit einer Geldspende unterstützen.

Trauerspende …
An Stelle von Kranz- und Blumenspenden kann auch

das Werk von Albert Schweitzer mit einer Trauerspen-

de bedacht werden. Vielleicht möchten Sie uns gar

mit einem Legat oder einer Erbschaft unterstützen.

… Briefmarken und Münzen
Walter Schriber als Philatelie- und Numismatik-

Fachmann nimmt gerne ganze Briefmarken- und/

oder Münzsammlungen, aber auch alte Ansichts-

karten (vor 1950) zu Gunsten unserer Arbeit für das

Werk von Albert Schweitzer entgegen und steht für

entsprechende Fragen zur Verfügung. Bitte beachten

Sie, dass wir nur noch ganze Sammlungen entgegen-

nehmen können, da wir für ausgeschnittene Marken

keine Abnehmer mehr haben.

Herzlichen Dank für Ihre spezielle Unterstützung.

Bei Fragen zum Thema «Spenden und Briefmarken/

Münzen» gibt Ihnen Walter Schriber – Sekretariat

SHV, Telefon 044/360 38 05, sekretariat@albert-

schweitzer.ch – gerne Auskunft.

Es gibt viele Möglichkeiten, das Werk von
Albert Schweitzer zu unterstützen …

www.DeinAdieu.ch – unter dieser Information erhalten Sie kostenlose Auskünfte

zu Fragen, die unser Leben begleiten.

> Wie kann ich meinen letzten Willen regeln? (Informationen zum Verfassen

eines Testaments)

> Patientenverfügung / Vorsorgeverfügung – Individuelle Vorlagen zu wirksamen

Lösungen im Ernstfall

> Bestattungsplanung – Einen würdigen Abschied noch selber bestimmen

Für Interessierte im Raum St. Gallen: Am 27. Oktober 2020 findet ein kostenloser
Informationsanlass statt. Fachleute geben kompetent Auskunft. Details unter

www.albert-schweitzer.ch/deinadieu

N E U
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Freitag, 12. Juni 2020
20.00 Uhr «The biggest little farm» – Unsere grosse kleine Farm

Öffentlicher Film-Abend zum Thema «Ehrfurcht vor
dem Leben» – Ein Film, der zu Tatendrang und
unerschöpflichem Optimismus anregt. Oder: Frische
Luft für die Seele!

Samstag, 13. Juni 2020
10.15 Uhr «Der Lambarene-Geist: Medizin und Alltag im

Albert-Schweitzer-Spital»
Öffentlicher Vortrag
Prof. Dr. Hubert Steinke, Direktor Institut für Medizin-
geschichte der Uni Bern. Fakten und Erkenntnisse aus
dem National-Fonds-Forschungsprojekt der Uni Bern
mit Unterstützung des SHV.

Nachmittag: «Heilsame Alpenkräuter»
Entdecken, sammeln und verarbeiten von einhei-
mischen Alpenkräutern mit Hanni Mani und Simone
Carroni, Heilkräuterfachfrauen aus dem Diemtigtal.

Wandern im Diemtigtal
Wer nicht am Kurs «Heilsame Alpenkräuter» teil-
nimmt, kann das Diemtigtal individuell zu Fuss erkun-
den.

20.00 Uhr Impressionen aus Lambarene und Haiti
Videobeiträge zu den Albert-Schweitzer-Spitälern in
Lambarene (Afrika) und Haiti. Gespräche rund um die
aktuelle Arbeit des Schweizer Hilfsvereins

Sonntag, 14. Juni 2020
10.15 Uhr Gottesdienst

Kapelle Schwenden

Das Detailprogramm

finden Sie unter

www.albert-schweitzer.ch

Ehrfurcht vor dem Leben –
Einfachheit, Natürlichkeit,
Herzlichkeit und Fröhlichkeit
6. Grimmialp-Tage
im Hotel Kurhaus Grimmialp
12. – 14. Juni 2020


